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^s 111. Amis - und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw . 70. Jahrgang
Ersch-inl Dienstag ! , Donnerstag » und Samilag ».
Die EinlückungSgebührdelrigt im Bezirk und in nächster Um¬

gebung 9 Pf ». dt, Aeil«, sonst 12 Psg.
Donnerstag , den 19. September 1895. ALonnnsenirprei» vierteljährlich in der Stakt SV Pi " unk

La Pfg . TrSgerlohn, durch dt? 'ISost Lqogen Mt. 1. IS, sonst i»
ganz Württemberg Mt . I . SL.

Amtliche HZekanvtmachuvge«.
Heute wurde der zum Stadtschultheißen in

Liebenzell gewählte Verwaltungsaktuar Kinzler
von Aldingen, Oberamts Ludwigsburg, beeidigt und
in sein Amt eingesetzt.

Calw,  17 , September 1895.
K. Oberamt.
Voelter.

Bekanntmachung.
Nachdem dem Kaminfeger Friedrich Halm  von

Markgröningenvon der Amtsversammlung am 4. d.
M. die von ihm seither provisorisch versehene Kamin¬
fegerstelle für den zweiten Kaminfegerdistrikt definitiv
übertragen worden ist, ist derselbe heute auf seine am
3. März 1890 erfolgte Beeidigung auf gewissenhafte
Erfüllung der ihm obliegenden Verpflichtungen von
neuem hingewiesen worden, was hiemit öffentlich be¬
kannt gemacht wird.

Zugleich wird der für die Belohnung der Kamin¬
feger bestehende Tarif, welcher nicht genügend bekämet
zu sein scheint, nachstehend wiederholt zur öffentlichen
Kenntnis gebracht:

I. Der ordentliche  Lohn für die Reinigung
oder Untersuchung der besteigbaren oder unbesteigbaren
Kamine beträgt:

1) für jedes einzelne Stockwerk bis zxm Dachraum
ohne Unterschied der Stockhöhe. . . 8 ;

2) für den Dachraum,
L) wenn das Kamin innerhalb oder außerhalb

des Dachs wenigstens ein Kehlgebälk(Zwi¬
schengebälk) durchdringt, beziehungsweise über¬
ragt, . 18 -H,

d) in allen andern Fällen . . . . 8
Die Gebühr zu 1. kommt für jedes Stockwerk

in Berechnung, durch welches ein Kamin führt, oder
welches den Kaminschoß oder den Einheizwinkel(s.
oben, Abs. 2) enthält, und es gelten als Stockwerke
auch die Souterrains und Entresols. Ebenso find
auch Dach- oder Mansarden-Wohnungen und einzelne
Dachzimmer insoweit als Stockwerke zu behandeln,
als die hiefür bestimmten Kamine in Frage kommen;
für die übrigen Teile des Dachraums sind dagegen
lediglich die Bestimmungen zu 3. maßgebend.

Sind mehrere Kamine in einander geschleift,
so ist der Lohn des Kaminfegers nur bei demjenigen
Kamine, welches den Rauch der geschleiften Kamine
aufnimmt, für seine ganze Länge bis zum Dach hinaus,
bei den anderen aber nur auf ihre Länge bis zur
Einmündung in das Hauptkamin, somit nur für so
viele Stockwerke, als sie vor ihrer Vereinigung mit
dem Hauptkamin durchlaufen, zu berechnen.

Der ordentliche Kaminfegerlohn beträgt hienach
z. B. für das Kamin eines einstockigten  Hauses

mit einfachem Dach IS Pfennig,
mit Zwischengebälk im Dach1« Pfennig,

bei einem vierstockigten  Haus
für das Kamin zu ein« Feuerung:

im Souterrain
im ersten Stock(Erdgeschoß)
im zweiten Stock
im dritten Stock
im vierten Stock
in der Dachwohnung

Der hienach und nach den Bestimmungen unter
II , 1, 3 und 4 zu berechnende Lohn für ein Kamin,
in welches Rauchröhren verschiedener Stockwerke ein-
rnünden, ist dann, wenn verschiedene Hausbewohner
beteiligt sind, auf die betreffenden Stockwerke gleich¬
mäßig zu verteilen.

36 A bezw. 40
30 -A „ 34
24 H , 38^
18 H, „ 22 H
13 „ 16 -2
12 „ 16 H

Wird der Rauch in eisernen Röhren von einem
unteren Einheizwinkel in einen oberen, und von einem
unteren Kaminschoß in einen oberen geführt (sog.
gegliederte Kamine), so ist für jedes Stockwerk ein
Reinigungslohn von 6 neben der Gebühr von6 H
für jeden Einheizwinkel oder Kaminschoß zu entrichten,
und der Lohn für das Kamin im Dachraum nach
dem vorigen Absatz zu verteilen.

II . Besondere  Gebühren sind zu bezahlen:
1) für Kamine, welche mehr als 4 Quadratfuß im

Licht weit sind neben den unter I. 1 und2 be¬
stimmten Beträgen im Ganzen weiter . 6 -H,

3) für die Reinigung, einschließlich des etwa nötigen
Ausbrennens und der Wiedereinsetzungvon Herd-
und Ofenröhren, wofern dieselben senkrecht ge¬
messen4 Fuß oder mehr lang sind, für das
Stück . . . . 6 -H;

3) in kleineren Wohnsitzen, welche nicht mehr als
zwölf Kamine haben und als abgelegen anerkannt
werden, nämlich in den Parzellen Büchelbronner-
hof, Dicke, Georgenau, Kleinwildbad, Lützenhardt
bei Hirsau, Oelenderle. Spindlershof, Teinach-
thal, Waldeck und allen einzeln stehenden Mühlen
und Häuser, gebühren dem Kaminfeger für jedes
Kamin im Ganzen  3 H mehr als zuI. 1 und
3 und II . 1 und 2 bestimmt ist;

4) für das Ausbrennen der unbesteigbaren Kamine,
einschließlich der unmittelbar nachher vorzuneh¬
menden Reinigung derselben, ist der dreifache
Betrag des unter Ziffer 1. festgesetzten Lohns
zu entrichten, wenn das zum Ausbrennen nötige
Material nicht von dem Hausbewohner, sondern
von dem hiezu verpflichteten Kaminfeger gestellt
wird. Liefert der Hausbewohner selbst das
Material, so gebührt dem Kaminfeger nur der
2'/-fache Betrag des ordentlichen Lohns.

Der erforderliche Maurer ist von dem Haus¬
eigentümer zu bestellen und besonders zu belohnen.

III . Die Festsetzung des Kehrlohns für die
Kamin« und Dörrvorrichtungen, für welche nach dem
oben unter ZifferI. Gesagten ein polizeilicher Zwang
zur Reinigung nicht besteht, bleibt dem gegenseitigen
Uebereinkommen der Beteiligten überlassen. Können
sich hierüber die Kaminfeger in den Fällen, wo sie
von der Polizeibehörde mit der Reinigung beauftragt
werden, mit den betreffenden Gebäudebesitzern nicht
einigen, so wird die betreffende Polizeibehörde die
fragliche Gebühr für jeden einzelnen Fall nach vor¬
gängiger Verhandlung und Untersuchung bestimmen.

Calw,  den 17. September 1895.
K. Oberamt.

I . V. :
Amtm. Gottert.

Bekanntmachung,
betreffend den Umtausch der Schuldver¬
schreibungen der gekündigten Württemberg¬
ischen Staatsanlehe» von den Jahren 18S7,

1868 , 1861 «nd 188S.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung

des Ständischen Ausschusses und des K. Finanz¬
ministeriums vom 18. Juli 1895, betreffend die
Kündigung beziehungsweise Umwandlung der
ganzen restlichen Guldenschuld des Württem¬
bergischen Staats , nämlich des 3'/-"/«igen An¬
lehens von 1863 und der 4°/«igen Anlehcn von 1857,
1860 und 1861, in ein 3"/,"/°iges Staatsanlehcn,
(Staatsonzeiger Nr. 168) werden die Besitzer von
Schuldverschreibungen der ebengenannten gekündigten
Anlehen darauf hingewiesen, daß von dem den
Gläubigern eingeräumten Recht zum Umtausch

der gekündigten Schuldverschreibungen gegen Schuld¬
verschreibungendes 3 /̂, "/oigen Württembergischen
Staatsanlehens vom 17. Juli 1895 zum Kurse von
102 für die neuen Schuldverschreibungen, d. h. gegen
Aufzahlung von je 2 ^ bei 100 Nennwert der
neuen Schuldverschreibungen,

innerhalb der auf den 1. August bis
3V. September 18VS

festgesetzten Anmeldefrist Gebrauch gemacht werden
kann.

Die Aufzahlung von2 wird den Gläubigem
bei Ausfolge der neuen Schuldverschreibungen, welche
voraussichtlich im Monat Oktoberd. I . stattfindet,
in der Abrechnung der Anmeldestelle zur Last ge¬
schrieben.

Zur Erteilung von Auskunft über die näheren
Bedingungen des Umtausches ist die Unterzeichnete
Anmeldestelle bereit, von welcher auch Formulare zu
Anmeldeverzeichnissen unentgeltlich bezogen werden
können.

Hirsau,  den 16. Sept. 1895.
K. Kameralamt.

Sorg,  prov . F.-A.,
ges. Stv.

Tagesneuigkeiten.
* Calw.  Auf dem hiesigen Bahnhof wurden

gestem2 Wagen rheinhessisches Mostobst ausgeladen;
Preis per Zentner6

Perouse,  16 . Sept. Böllerschüffe kündeten
gestern in unserem stillen Dorf einen denkwürdigen
Tag an. Die Eröffnung der Wasserleitung und die
jährliche Waldenserkonferenz sollte gefeiert werden.
Schon am Vorabend füllten sich die mit Fahnen und
Tannengrün geschmückten Gaffen mit Gästen. Am
Morgen des Festtags kamen auf vielen Wagen Hunderte
von Festteilnehmern selbst aus den fernsten Waldenser¬
orten und noch mehr aus den benachbarten Dörfern.
Nach dem Festgottesdienst kamen, eingeholt von
Reitern mit württembergischen Fahnen und Farben
geschmückt, unter den Klängen des jungen Kornthaler
Posaunenchors, die Gäste aus der Oberamts- und
der Hauptstadt. Oberregierungsrat Mosthaf vertrat
den Herrn Minister des Innern, außerdem ehrten
Baurat Ehmann, Oberamtmann Krauß, Regierungs¬
baumeister Seible und andere Bezirksbeamte nebst
vielen Geistlichen und Ortsvorstehern die Gemeinde
durch ihre Gegenwart. Am ersten Brunnen begrüßte
Pfarrer Kopp die Gäste, in längerer Rede wandten
sich dann Oberregierungsrat Mosthaf und Baurat
Ehmann an die Gemeinde, Oberamtmann Krauß
schloß mit einem Hoch auf Seine Majestät den
König.  Am alten Gemeindebrunnen trug ein Volks¬
dichter ein Abschiedslied vor, an den anderen Brunnen
redeten Lrtsvorsteher und Lehrer der Gemeinde. Dem
Pfarrer wurde eine Urkunde über seine Ernennung
zum Ehrenbürger und im Namen des Ev. Männer¬
vereins ein silberner Pokal überreicht. Nach dem
Esten begann auf einem herrlich gelegenen Platz die
Waldenserkonferenz. Die Zahl der Zuhörer betrug
weit über 2000, während es gleichzeitig im Ort und
am Rande des Festplatzes von Menschen wogte. Dekan
Dr. Camerer von Leonberg begrüßte die Versammlung,
Pfarrer Dorsch von Stuttgart hielt die Feftpredigt,
außerdem redeten Pfarrer Weiß von Flacht und
Amtsdekan Kopp von Stuttgart. Prälat von Ege
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und Landtagsabgeordneter Aldinger hatten Segens¬
und Glückwünsche gesandt. Ein Hoch auf den König
fand begeisterte Aufnahme und ein Huldigungs¬
telegramm der Versammlung wurde im Auftrag
Seiner Majestät gnädig erwidert.

Göppingen,  14. Sept. Gestern Nacht fielen
auf der Strecke Göppingen- Ebersbach2 Stück Vieh
von einem Eisenbahnwagen auf eine bis jetzt noch
nicht aufgeklärte Weise heraus und wurden vom
Zuge zerschnitten.  Das Vieh gehört dem Vieh¬
händler Wertheimer aus Kehl, welches von München
nach Straßburg befördert werden sollte.

Tuttlingen,  l3 . Sept. Ein seltenes
und eigenartiges Jubiläum  feierte dieser Tage
der hies. Strumpfweber Sch. Derselbe raucht nämlich
seit 50 Jahren ausnahmslos den sog. „schwarzen
Löwen", ein Rauchtabak, welcher bekanntlich in Duis¬
burg fabriciert wird. Ein Bekannter des Strumpf¬
webers benachrichtigte die Duisburger Fabrik, daß
der genannte Tabaksjubilar ihr geschätztes Fabrikat,
fest 50 Jahren rauche. Nun kam dieser Tage von
dem Duisburger Haus ein Jubilarsgeschenk in Gestalt
einer großen Kiste Rauchtabak nebst einem ehrenden
Begleitschreiben mit dem Anfügen, daß für den treuen
Raucher bei seiner Centenarfeier(in 100 Jahren)
das gleiche Geschenk erfolgen werde. Möge der so
Geehrte noch lange seinen„Kloben" rauchen.

Vom schwarzen Grat,  13 . Sept. Auf
Grund ortspolizeilichen Verbots darf der auf dem
Bahnhofe Jsny aufgestellte Verkaufs- Automat an
Sonntagen nur mehr bis abends4'/- Uhr, d. h. bis
zu dem Zeitpunkt, da die Verkaufsläden in der Stadt
geschlossen werden müssen, in Thätigkeit sein, — eine
Folge des Verbandstages württ. Eewerbevereine, der
jüngst in dieser Stadt getagt!

T Pforzheim,  17 . Srptbr. Heute früh
'/-3 Uhr wurde eine Abteilung der hiesigen frei¬
willigen Feuerwehr allarmiert. Im Sägmühlen¬
anwesen des Herrn Joh. Gg. Gengenbach in
Dillstein  war in einem Magazingebäude, das zur
Aufbewahrung von Abfallholz diente, Feuer  aus¬
gebrochen. Der 2. Stock war durch einen Mieter
(Flaschenbierhändler und Kostgeber Carle)  bewohnt.
Die Familie desselben konnte sich noch notdürftig ge¬
kleidet retten. Das Feuer griff so rasch um sich,
daß in wenigen Minuten das ganze ausgedehnte
Sägwerk-Anwesen ein Flammenmeer bildete und völlig
niederbrannte; auch das nebenanstehende Doppel¬
wohnhaus des Herrn Gengenbach wurde ein Raub
der Flammen. Das Feuer übersprang die nach Calw
zu führende breite Chaussee und es gerieten jenseits2
ebenfalls Herrn Gengenbach gehörige, mit Schindel¬
verschalung versehene 3stöckige Wohnhäuser in Flam¬
men; weiter brannte noch an einem3. Wohnhause
der Dachstock ab. Den vereinten Anstrengungen der
freiwill. Feuerwehren von Dill-Weißenstein, Pforz¬
heim, Huchenfeld und der Löschmannschaft von Würm,
gelang es nach mehrstündigem Ringen dem wütenden
Element Einhalt zu gebieten. Die Entstehungsursache
ist noch unaufgeklärt.

München,  16 . Sept. Die erste Nummer
der „Münch. Freien Presse" ist wegen Majestäts¬
beleidigung, enthalten in einem Artikel: Was ist
Infamie? konfisziert worden.

München,  17 . September. Die Münchener
Neuesten Nachrichten melden aus Berlin: Wie hier
verlautet ist Freiherrv. Hammerstein nach Amerika
abgereist.

Berlin,  17. Sept. Der „Lokalanz." meldet
aus Wilhelmshaven : Der Kaiser  spendete
200000 ^ zum Bau einer Kirche für die hiesige
evangelische Gemeinde.

Perl in,  17 . Sept. Es bestätigt sich, daß
Prinz Heinrich  durch Cabinetsordre vom 15. d. M.
zum Contreadmiral  befördert worden ist.

Berlin,  17. Sept. Zur Rückkehr des Reichs¬
kanzlers aus Rußland schreibt man der„Volkszeitung"
von unterrichteter Seite. Fürst Hohenlohe ist sehr
befriedigt aus Petersburg zurückgekehrt. Kleine Ver¬
stimmungen und Mißverständnisse bezüglich der ost¬
asiatischen und bulgarischen Frage sind zur Sprache
gekommen und beseitigt worden. Der Zar hat dem
Fürsten Hohenlohe von der beabsichtigten Besuchs¬
reise an diejjHöse in Darmstadt, Berlin und Koburg
gesprochen, deren. Zeitpunkt von dem im russischen

Kaiserhause zu erwartenden Familien-Ereignis und
der Krönung in Moskau abhänge. Gleichzeitig wird
der Volkszeitung mitgeteilt, daß die gemeldeten Rück¬
trittsabsichten des Fürsten Hohenlohe falsch seien.
Dagegen sei der Rücktritt des Staatssekretärs Frei¬
herrn von Marschall zu erwarten. Zu seinem Nach¬
folger dürfte Herrv. Kiderlen -Wächter,  derzeitiger
preußischer Gesandter in Hamburg ausersehen sein.

Berlin,  17 . Sept. Zu dem Maurer-Aus-
stand auf den Kasernen-Neubauten am Tempelhofer¬
felde wird der „Voss. Ztg." mitgeteilt, daß den Aus¬
ständischen 50 Pfg. Stundenlohn, Beschaffung einer
zweckmäßigen Baubude im Laufe des gestrigen Tages
bewilligt wurde, Lohn-Entschädigung für den Sedan¬
tag dagegen nicht. Am Nachmittage kam cs zu
argen Zusammenstößen zwischen der Polizei und den
Ausständigen, die in großer Menge die sogenannten
Streckbrecher erwarteten und nur durch dis zahlreiche
Schutzmannschaft von thätlichcn Angriffen abgehalten
werden konnten.

Wien,  12 . Sept. Dr. Lueger  war heute
vor den Geschworenen erschienen, um den „Kikeriki"
zu verteidigen. Angeklagt war vor dem Schwurgericht
der Redakteur des „Kikeriki", Strecha, wegen Auf¬
reizung gegen eine bestehende Religionsgenoffenschaft.
In den Nummern vom 30. Juni und 4. Juli wur¬
den drei Stellen inkriminiert, und zwar: „Radikales
Mittel gegen eine Judeninvasion in den Sommer¬
frischen", dann„Sehr frei noch Schiller" und„Maje¬
stät, nimm uns die Judenpresse", welche zu Feind¬
seligkeiten gegen die jüdische Konfession aufreizen sollen.
Der Angeklagte Strecha erklärt sich nichtschuldig. Der
„Speisezettel für die Juden in der Sommerfrische"
sei ein harmloser Scherz, nicht wert, daß seinetwegen
eine Anklage erhoben werde. Der Staatsanwalt be¬
sprich in seinem Plaidoyer die Parteistellung des
„Kikeriki", den er als einen antisemitischen Kampf¬
degen und dessen Redakteur als politischen Agitator
bezeichnet. Der „Kikeriki" sei ein Kampfmittel, kein
Witzblatt. Von einem solchen unterscheide es sich
durch seine Einseitigkeit. Wenn im Blatte die Wirte
aufgefordert werden, den Juden Wasser aus dem
Schöpfbrunnen nächst dem Misthaufen zu reichen, so
sei dies eine Art publizistische Brunnenvergiftung.
Der Staatsanwalt schließt mit der Bitte um Schuldig¬
sprechung. Dr. Lueger polemisiert gegen den Staats¬
anwalt. Der Antisemitismus bezwecke keine Feind¬
seligkeiten gegen die Juden. Er sei eine Schutzpartei
gegen die Hebelgriffe des Judentums. Lueger fordert
die Geschworenen auf, durch ihr Verdikt unschuldige
Aeußerungen der christlichen Presse nicht zu knebeln.
Sei es denn nicht wahr, daß in den Sommerfrischen
die Juden überwicgen? Man möge nur nach Ischl
blicken. „Ich kann nichts dafür, sagte er, daß dort
so viel Juden sind, daß man einen Christen mit der
Laterne suchen muß. Der Christ hat ja in Oester¬
reich nichts zu reden." Nach dem Resumö des
Präsidenten zogen sich die Geschworenen zur Beratung
zurück. Das Verdikt verneinte sämtliche Schuldfragen
einstimmig. Der Angeklagte wurde hieraus frei¬
gesprochen.

London,  17 . Sept. Gestern früh brach auf
der „Ilona" Feuer  aus . Dieselbe befand sich
unterwegs von Leith nach London. 5 Damen, ein
8jähriges Mädchen und die Stewardeß haben ihr
Leben verloren.

Gin Aufruf an das deutsche Uslk
aus dem Jahre 1813,

der anonym erschienen ist, aber mit überzeugenden
Gründen dem Dichter Ernst Moritz Arndt  zugeschrieben
wird, wird von Hans Elverfeldt in der Beilage der
„Münch. Allg. Ztg." veröffentlicht. Derselbe, an sich
schon von Interesse und Bedeutung, ist doppelt be-
herzigens- und lesenswert wegen seiner eindringlichen,
auch heute noch zutreffenden Mahnungen. Der Auf¬
ruf lautet:

An das deutsche Volk!
„Deutsche Männer! Frisch auf!  Waffen und

Wehr zur Hand! Nun gilts Kampf auf Leben und
Tod, um Gut und Blut, um Ehre, Glück und Frei¬
heit. Eines thut Not.' Allgemeine- Rachekrieg wider
den Erzfeind; allgemeine Treibjagd auf die französischen
Ungeheuer. Nur keinen Augenblick versäumt, gleich
mutig dran und drauf, fromm, tapfer und faustsest.
Wohl begonnen ist gewonnen.

Nun und jetzt, so wollen wir, können wir die
vorige glückliche Zeit zurück erobern, das Fest der
Wiedergeburt des deutschen Volkes feiern, und das

Blutgericht über den Leuteplager, Länderräuber und
Völkertilger halten. Auftrete nun, wer zu klagen hat,
Unbille zu rügen und Frevelthaten; ungerichtet und
ungestraft bleibt ferner kein Bubenstück. — Es weine
nun der verschlossenen Seelenwunde— solche Thränerr
werden Rachegeister vor des Weltenrichters Thron
bringen. Trauer lindere den Schmerz verlorener Glück¬
seligkeit, es grinset kein Franscher mehr mit Schaden¬
freude in unsere Qualen.

Mitteilung leichtere Gram und Leiden; kein
Siegerhohn macht sie zur Lebensfolter. Es bleibe
keine Schandthat der Flanschen verschwiegen, keine
Bosheit, keine Niederträchtigkeit und kein Gräuel.
Verschweigen ist nunmehr Verbrechen, Sanftmut
Sünde, Vergebung Hochverrat. In der Duldenszeit
galt das Verstummen, das Hoffen und Harren; jetzt
beim Erwachen des Volks, wo die alte Männlichkeit
wiederkehrt, bleibt nur Recht die Offenbarung der
Volksschmach, der laute Zorn, der rege Ingrimm und
die heilige Rache!

Konnten wir bisher sagen, was noch unser ge¬
blieben? Nichts gehört uns an, nicht Haus und Hof,
nicht Weib noch Kind, nicht Grund und Boden, nicht,
das Erbe der Väter; nicht der Arbeit Lohn, noch der
Ernte Segen; nicht die Gesetze und die heilige Sprache-

Unser Haus war eine Polterkammer, wo böse
Geister spukten; Weiber und Töchter rechneten die
franschen Unholde für erbeutetes Spielzeug ihrer
viehischen Lüste und ihrer teuflischen Wollust; die
junge Mannschaft war überall vogelfrei, um zur
großen Völkerhetze ausgeloset und eingetrillt und ab¬
gerichtet zu werden, das ganze Vaterland war zur
Räuberhöhle und Mördergrube worden.

Unsere Wagen liehen den Naubheeren die
Flügel, mit denen sie Deutschland von einem Ende
zum andern durchraseten. Scheuern und Vorrats¬
kammern waren die Speicher, woraus sie wohllebten,
unsere Betten blieben ihre Zelte.

Wir empfingen die Zerstörer unsres Glücks
gleich lang ersehnten Gästen mit herzlichem Willkommen
und geleiteten sie als Freunde durch alle Gefahren.
Wir bedauerten jener Hetzheere Kriegerlos und be¬
handelten jeden einzelnen Schergen mit Nachsicht und
Schonung, ja ließen überall Gnade für Recht ergehen.
Als hätten wir Deutsche kein Recht ein Volk zu fein
und nur die Henkerspflicht uns selber für die Franschen
zu morden, schwuren wir wider das Vaterland einen
hochverräterischen Meineid, sammelten uns in Rotten
und Banden zu Scharen und Garden und Reisigen,
und beschirmten sie gegen die rechten Rächer, be¬
wachten sie zu Wasser und Land, in Feld und Wald,
in Hart und Luch, in Loh und Tann, wenn sie von
ihren Unthaten ausruhten. Wir pflegten sie, daß sie
neue Kraft zu Schandthaten gewannen; sicherten ihren
Schlummer, daß sie mit neuen Plagen danksagten-
Sie schwelgten, was wir darbten; und was die arg¬
listigen Quäler aus Mißgunst, Büberei und Zer¬
störungswut unbrauchbar machten, wären hinreichend
gewesen, uns auf lange Zeck zu beglücken. Und dann
rühmten sich die eingeteufelten Ungeheuer, daß sie uns
noch großmütig die Augen gelassen, um über unser
Unglück zu weinen.

Ihre Siege über uns mußten wir mit Festen,
Aufzügen, Gelagen und Erleuchtungen im Frohndienst
feiern, auf Schutthaufen und Trümmern unserer Woh¬
nungen, auf den Leichen unserer Ehrlich- und Wehr-
lichgebliebenen und auf dem Grabe des Vaterlandes.
Der Geburtstag, die Menschwerdung des Satans ward
durch Gotteslästerung, durch Fluchgebete an heiliger
Statt, durch Höllenpredigten unsere größteVolksschmach.
Und so tief waren wir in Ruhe, Geduld und Demut
verknechtet, daß wir uns dem blutdürstigen Ungeheuer
anschmiegten und anschmeichelten, um nur unsre eigenen
Frohnknechte, Schergen, Büttel und Henker zu werden-
Dumpfsinnig, verblüfft unv behext priesen wir sogar
die hohe Schurkenehre für deutsch-gesinnte Brudervölker
verhetzt und verschändet zu werden.

Unter lauter glücklichen Vorzeichen beginnen wir
den Nachekrieg. Wir haben durch die Leiden in langen
Gräueljahren die alten Sünden der Volkszersplitterung
abgebüßt; wir kennen unsre ärgsten innerlichen Feinde; .
ein Bruderherz schlägt in dem großen Volke und
überall, wo die deutsche Zunge redet, sehnt man sich
nach Einheit und Freiheit. Unsere Sieger waren noch
vor wenigen Jahren feldflüchtige Horden. Alle Zeit
haben unsre Altvordern sie mit Schmach in ihre
Grenzen zurückgeschlagen. Die Birs , Andernach,
Murten, Krefeld, Hochstädt, Minden und Nosbach
dröhnen wie Donnerworte und Weissagungen.

Not lehrte die Franschen siegen, als wir die
Wehrkunst verlernt hatten; darum sind sie sich der
wahren Ursachen nie bewußt worden. Geläutert, ent«
sündigt, männlicher und deutscher, eines Herzens und
Sinnes müssen wir aus ihren Höllenfoltern hervor¬
gehen. Wir sind ins Tiefste hinabgesunken, sie aufs
Höchste emporgestiegen; so müssen sie hinunter und
wir hinauf — denn die ewige Weltordnung duldet
keinen Stillstand. Die Franschen sind siegberauscht,..
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das endet mit Niederlagen . Sie verachten uns , und
wer seinen Gegner gering schätzt, ist schon vorher ge¬
schlagen . Sie glauben an kein fremdes Verdienst,
und machen sich dadurch selbst klein . Ihre großen
Erfolge berechnen sie nach Eigenliebe und Eitelkeit,
schreiben sie sämtlich ihrer Ucberlegenheit an Geist
und Mut zu, nehmen den Zufall für Plan und die
sonstigen entdeutschten Heerführer , meingesandten
Hauptleute und Machthaber gelten ihnen für unser
Volk , das doch jetzt erst entfesselt zum erstenmal in
die Schranken tritt . Sie wähnen sich den ewigen
Siegcsbesitz durch unübertreffbare Vertrautheit mit
allen Kriegskünsten , durch weltposaunte Thaten und
böslistig verbreitete Scheinschrecken . Sie rechnen nicht
ab , daß ihre Arglist unserer Rechtlichkeit Ehre macht;
ihre großen Thatendinge durch unser menschliches
Vergessen möglich wurden ; daß wir eher den Ein¬
fall des Himmels geglaubt hätten , als den Einbruch
der Hölle auf Erden . Unser schlichter, gerader Sinn
konnte im Eidschwur nicht Lug und Trug ahnen , im

Frieden nicht Meuchelmord . Sie kennen nicht ihre
wirkliche Macht , nur deren trügerischen Strahlenschein,
und dachten doch niemals an unsere weit überlegenen,
nichtgebrauchten oder gemißbrauchten Kräfte . Ihr
Wahn - und Aberwitz schließt von unserer sonstigen
Opfertiersgeduld auf solche knechtische Fortdauer;
baut neue Reiche auf Sorglosigkeit , Nichtsthun , Hin-
dämmern und das ruhige Erwarten des Todesstreichs.
Ihre Vermessenheit sieht keine Hindernisse zur Welt¬
eroberung und weiteren Völkerknechtung , weil wir
gutmütig vergaßen , sie in den Weg zu legen . Im
rasenden Uebermut gebieten sie uns im voraus die
Feier von Schmachfesten , nennen unseren heiligen
Krieg Aufruhr und Empörung und ächten und ver¬
bannen die begeisterten Vaterlandsfreunde als nichts¬
würdige Verbrecher . Sie halten den beginnenden
Volkskrieg für ein Spiel , weil wir vormals in langen
Jahren nicht gethan haben , was wir doch alle Augen¬
blicke thun können . Sie trauen uns gar nichts zu —
das liefert sie in unser Volksgericht . — In unserem

Willen liegt unser Sieg . Was haben die selbst¬
gepriesenen Unüberwindlichen voraus ? Nichts als
Wahn und den Uebermut und die Sünde und das
böse Gewissen , den Wirrwarr im Kopf und die Hölle
im Herzen . — Wir haben die nämlichen Sinne und
Gliedmaßen , und schärfer und stärker . Sie können
nicht fliegen , nicht vom Winde leben , nicht ohne
Schlaf sein, und ein Atem belebt sie, die Kleidung
wächst ihnen nicht auf der Haut , die Waffen werden
ihnen nicht angeboren . Sie schwitzen in der Hitze,
erstarren vor Frost , verkümmern vor Hunger , ver¬
schmachten vor Durst , vergehen ohne Schlaf , erkranken
an Seuchen , ertrinken im Wasser , verbrennen im
Feuer , ersticken ohne Luft , verbluten an Wunden.

Es gilt jetzt die Wahl : ob wir umkommen
wollen mit dem Fluche aller Zeiten und Völker für
den allgemeinen Feind der Menschheit wider uns
selbst und das Vaterland ; — oder mit Heldenmut
zu den Waffen greifen wider den Allesverderber , zum
eigenen Wohl und allgemeinen Besten ."

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachungen über Einträge im Genossenschaftsregister.
1. 2. 3. 4. 5.

Gerichtsstelle,
welche die Bekannt¬

machung erläßt.

Datum
des

Eintrags.

Wortlaut der Firma;
Sitz der Genoffenschaft;

Ort ihrer Zweigniederlassungen.

Rechts » erh ältnisse
der Genossenschaft.

Bemerkungen.

K. Amtsgericht
Calw.

16 . Sept.
1895.

Molkereigenoffenschaft Oberhaugstett,
eing . Genoffenschaft

mit unbeschränkter Haftpflicht.

In der Generalversammlnng vom 15 . Juni
1895 wurde an Stelle des zurückgetretenen Vorstands¬
mitglieds , Schultheiß Braun,  in den Vorstand ge¬
wählt und zwar als Vereinsvorsteher:

Johs . Proß,  Bauer in Oberhaugstett.
Z. B . :

Amtsrichter
Fischer.

Kgl . Amtsgericht Calw.
Der nächste

Gerichtstag
wird am kommenden Montag , den 23 . d. M ., vormittags 10 —12 Uhr,
auf dem Rathaus in Neuweiler  abgehalten.

Den 18 . September 1895.
Gerichtsschreiber

Bauer.

Ordentliche Generalversammlung
der

Bezirkskrankenkasse Lalw
findet am

Samstag , den 2t . Sept . d. I ., nachmittags 4 Uhr,
im Gasthof z. Waldhorn hier statt mit folgender

Gagesovönung:
1) Abnahme der Rechnung des Vorjahrs,
2 ) Neuwahl der Hälfte der Vorstandsmitglieder (2 Arbeitgeber und 4

Kassenmitglieder ),
3) Aufnahme der in der Land - und Forstwirtschaft beschäftigten Betriebs¬

beamten unter die Versicherungspflichtigen und dementsprechende Ab¬
änderung des Statuts.

Die stimmberechtigten Arbeitgeber und -nehmer werden zu zahlreicher Be¬

teiligung eingeladen.
Der Vorsitzende:

K>. I . Warrrnanrr.
Calw.

Fahrnis -Verkauf.
In der Nachlaßsache des ff Heinrich

Beiher , gew. Metzgers und Wirts hier,
findet in dessen seitheriger Wohnung am
Marktplatz am

Samstag , den 21 . d. Mts .,
von vormittags 0 Uhr an,

«ine Fahrnisversteigerung statt , wobei
vorkommt:

Gold und Silber , Manns¬
kleider, mehrere Betten,
Leinwand , Küchen¬
geschirr , Schrein¬
werk , worunter meh¬

rere Kästen , Tische und Stühle,
Bettladen ; ferner das Faß - und
Bandgeschirr , allerlei Hausrat,
Feld - und Hangeschirr , 1 Ziege,
8 Hühner und 1 Hahn.

Kaufs liebhaber sind eingeladen.
Den 10 . September 1895.

K . Gerichtsnotariat.
Sapper.

Revier Hirsau.

Kotz Derkauf
Donnerstag,
den 26 . d. M -,

vormittags 9
sUhr , im „Wald¬
'horn " in Hirsau

aus Ottenbron-
ner - und Alt¬

burgerberg , sowie vom Lützenhardt:
Nadelholz , Rm . : 64 Nugel (brausch ),

2 Nutzroller , 2 Scheiter , 7 Rinde,
31 Prügel , 142 Anbruch ; 84
Laubholz -Anbruch;

vorm . 10 Uhr , aus Ottenbronnerberg:
1050 Nadelholzwellen , in Flächenlosen

geschätzt.

Im Vollstreckungswege verkaufe ich
am
Samstag , den 28 . Sept . 1805,

mittags 1 Uhr,
gegen Barzahlung im Hause des Dreher
Veyhl:

verschiedenes Schreinwerk , desgl.

ein Bett mit Bettlade , eine
Hobelbank , einen Schleifstein,
verschiedene Rehgeweihe , so¬
wie einige Drehbänke.

Calw,  den 17 . Sept . 1895.
Biedermann,

Gerichtsvollzieher.

Revier Enzklösterle.

Brennholz-Verkauf
am Freitag,

.. den 27 . Sept .,
^ vormittags 10

Uhr , im Wald-
thorn zu Enz-
" klösterle aus V.

Süßekopf Abt.
3 , ferner Scheidholz aus den Distrikten
I . Wanne , II . Schöngarn , III . Dieters-
berg , IV . Hirschkopf , V . Süßekopf , VI.
Langehardt , VII . Kälberwald:

Rm . : 6 eichen Anbruch , 1 buchene
Scheiter , 143 dto . und birken
Anbruch ; Nadelholz : 1 Roller,
3 Scheiter , 1984 Anbruch , 64
tannene , 12 sichtene Rinde.

Teinach.
Im Vollstreckungswege werden am

Samstag,  den 21 . Sept .,
nachmittags 2 Uhr,

gegen sogleich bare Zahlung
2 Pferde

und ein älterer
Lavbauerwagen

versteigert . Zusammenkunft beimRathaus.
Gerichtsvollz . Schlee.

Privat -Anzeige».
Donnerstag abend  8 Uhr

Bibelstunde
im Vereinsklaus.

Nächste Woche backt

Lsugenbreheln
Reuthlinger ' s Wwe.

Ein schulfreies , braves

Mädchen
findet gute Stelle.

Zu erfragen in der Exped . ds . Bl.

Danksagung.
Für alle Liebe , die wir von

Freunden und Bekannten wäh¬
rend der Krankheit und dem
Tode unseres l . Mannes , Vaters

.und Sohnes erfahren durften,
für vie zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte , namentlich der oerehrl.
Feuerwehr , sagt im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen herzlichen Dank

die trauernde Gattin:

Marie Linkenheil
mit ihren 3 Kindern.

Gute frische Eier
empfiehlt

Talkolmo.

Meine

TviestiVoveir,
sowie

Halbsianelle , Schurxzeuglerr,
fertige Schürzen

schwarz und farbig,
Strickwolle.

Socken und Strümpfe
bringe in empfehlende Erinnerung.

Df . knlenmsnn.
Biergaffe.

13Z3r LLLantj Ar. 5,
italienischer Notweiu,

schönes Bouquet und kräftig,
1 Liter ohne Gefäß 80 --Z,

13§4r Äna , extra, ^r. 8,
snditalieuischer Aotwei«,

sehr bouquetreich und stark,
vorzüglicher Verschnittwcin,

1 Liter ohne Gefäß 90 -A

18Z2r Dalmatiner, extra,
VIn. 7,

vorzüglicher Krankenwein,
1 Liter ohne Gefäß 1. 20,

bei 5 Ltr . 5A bei lO Ltr . 10 billiger,
größere Quantitäten nach Uebereinkunft,
empfiehlt bestens

I . Fr . Oesterlen.
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OoblUtigkeitz-Aussührimz
für dir Hagrlbrschädigken des Nagoldlhals

am Samstag , den 21. Sept ., abends 7Vs Uhr,
in der Turnhalle zu Calw,

ausgeführt von den Vereinen : Bürgergesellschaft , Loncordia , Airchen --
gesangverein , Liederkranz , der Ltadtkapelle

und unter gütiger Blitwirkung von Frau Oberförster Roch in Hirsau
und Fabrikant Georg Baumann  in (Lalw.

Hrogramm:
1) Arokog , verfaßt und gesprochen von Rektor Or . Weizsäcker.
2 ) Krgebung . Gemischter Chor von Böhme.
3) Kin Weihnachtsabend im Aorsthavse . Charakterbild in 1 Akt von

M . Fuchs.
4) Sopransoko.
5) Laudwehrmanns Abschied. Lebendes Bild.
6) Mioliusoko.
7)  Wer gute Kamerad . Lebendes Bild.

Pause.
8 ) Aktniederkändische Wolkskieder für Tenorsolo und Männerchor mit

Klavierbegleitung und verbindendem Text , von Kremser.
9)  Landwehrmanns Aranm . Lebendes Bild.

10 ) Sopransoko mit Violin - und Klavierbegleitung.
11) Landwchrmanns Keimkehr . Lebendes Bild.
12) a . Aruhkingszeit . Männerchor von Wilhelm,

k . Keimweh . Männerchor von Heim.
Pause.

13) Zu Befehl Kerr Lieutenant . Schwank in 1 Akt nach Fritz Reuter
von G . Görß.

14) Abeudruhe . Gemischter Chor von Hegele.
15) Wie Akucht aus WildSad . Lebendes Bild.
16) Württemberger Kreue . Lebendes Bild mit allgemeinem Gesang:

„Preisend mit viel schönen Reden " .

Die Stadtkapelle wird in den Pausen konzertieren , auch sind während
derselben Erfrischungen zu haben.

Eintrittspreis Pr . Person 80 Pfg.
Billetvoroerkauf in der Emil Georgii ' schen Buchhandlung.

Ausführliche Programme sind an der Kasse L 5 zu haben.

Mit Rücksicht auf die große Bedürftigkeit vieler Hagelbeschädigten
ladet zu recht zahlreicher Beteiligung freundlichst ein

Das Komite.

Linsr versliiliollöu Lmvolmorsekakt von Oslv
unci Umgegend keskreii vir uns erAskenst anru-
reixen , dass vir der k'rau

Kätüoüen8alberA. Kgrün)
die VeitrstuuA unserer » amen- unä KinäermSntvI-
Lonfsotion vkertrassen Kaden.

vieselke unterkält von k' reita ^ , den 20 . 8sxt.
an gnossvs l- sg « n Lii Oniginslpnsissn
uud kitten vir um Aeneissten 2uspruek.

von 4 '/s Nark an,
Kegenmsnüsl „ 7/s „ ,,
KiniIvnniAnIvI , 4 „ ,

bis ru den feinsten in moclernstsi ' soliliestsr
Ausführung.

Krüger L Volll.
?tdr2ll6iru,

vestliolre 6ar1 k'rledriokstrasse 21.

Empfehle von heute ab

la . Wokrosmen:
schwarze Haravuruo -,

„ ßesme -,
,, Aerki»,

zu äußerst billigen  Preisen.
Ebenso empfehle schöne

gebrochene Aepfel,
das Pfund zu 12 H bei Abnahme von
25 Pfund 10 zZ.

SilLlvi ' , Lederstraße.

(lesen
killt , venn kein Llittel xervirkt , 6so
vötLer 's 2akntinktur ^ventila " siedvr.
?er kl . 50 ? tz . m. »nstiikrl . Oskraneks-
Lurveisuns bei Vlolavä L küsiäsrer in
Valv.

Zwei , nur einmal gebrauchte

Weinführlinge
hat zu verkaufen

Bäcker Schnürte.

Iksrlttplstr 7 IVsnIilpIsIr 7

keekren sieb den Lüu§an§ der

in

DA1N6N- unä lieri 'enIclsiäsr 'Stoiksn
80V16

llsmen-llonieetivn
Für Herbst rmä Sinter

erAekenst avriureixen.

Wir beehren uns . Verwandte und Bekannte zur Feier unserer
Hochzeit auf Samstag , den 81 Sept . , in das Badhotel in
Teinach und auf Sonntag , den 82 . Sept ., in das Gasthaus zum
Hirsch in Oberschwandorf freundlichst einzuladen.

Carl Maizecker,
Schreiner.

Tochter des s Jakob Walz,  Fruchthändlers.

Teinach.

lioriniks»
sind frisch eingetroffen.

LmU kisor -gii.
Meine gut eingerichtete

Mosterei
empfehle von heute an zur gefl . Benützung.

lieber das Mosten und während
meiner Bauerei kann kein Holz zum
sägen angenommen werden.

Kunstmühle.

Diejenigen meiner w. Kunden , welche
auch dieses Jahr

Obstmost
von mir beziehen wollen , bitte ich um
Bestellung vor dem 1. Oktober.

Achtungsvoll
Kr . Schnürte.

Mostobst.
Unterzeichnete haben prima belgische

Mostäpfel waggonweise  abzugeben.
Käufer erhalten nähere Auskunft am
nächsten Montag von morgens 10 Uhr
an im Gasth . z. Einhorn in Pforzheim.

M . Klingel , G . Decker,
in Wimsheim OA . Leonberg.

Gesucht
zu baldigem Eintritt ein braves , flei¬
ßiges Mädchen , welches die Haus¬
geschäfte pünktlich besorgt und etwas vom
Kochen und von Gartenarbeit versteht.

Au erfragen bei der Exeped . ds . Bl.

Meine fahrbare

Mosterei
empfehle ich zur gefl . Benützung.

Otto 81 ikel.
k . 8 . Standen stehen auch zur

Verfügung.

Lsriitttzeii
verkauft billigst

vslkolnio.

Mädchen-Gesuch.
Ein ordentliches Mädchen , 17 — 13

Jahre alt , wird in ein Geschäftshaus bei
Stuttgart auf 1. Okt gesucht. Lohn
100 — 120 Gute Behandlung wird
zugesichert.

Näheres bei Frau Schuhmacher
Zahn,  Calw.

Ein freundliches , möbliertes

Zimmer
hat zu vermieten

C . Fuchs.

Naislach.
Der Unterzeichnete verkauft am

Samstag,  den 21 . Sept . (Matthäus¬
feiertag ), mittags 3 Uhr , im Waldhorn

50 Rm. Rinde,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

_ Philipp Luz.
3 jüngere trächtige

Mutterschweine
verkauft am Matthäusfeiertag,
den 21 . Sept ., mittags 1 Uhr

Jakob Kuder,
Stammheim.

Druck und Verlag der A. Oelschläg  er ' schen Buchdruckern in Calw . Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw. Hiezu 1 Beilage«
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Onkel Gerhard.
Erzählung von Marie Widdern.

(Fortsetzung .)
Auch die frohen Stunden dieses Christabends waren dahingegangen . Die

Tage reihten sich aneinander , schnell , merkwürdig schnell , wie unsere Bekannten in
Kronberg meinten . Ehe man es sich versah , war der Frühling da mit Blütcnduft
und Vogelfang . Gerhard Bornstedt überraschte seine Damen mit dem Projekt, .ge¬
meinsam eine Reise in ein Seebad zu machen, ihnen die Wahl des Ortes überlassend.
Da Clemence vor kurzer Zeit eine allerliebste Novelle gelesen , die ihren Schauplatz
in dem Badeort Z . hatte , bat sie, nach dort reisen zu wollen . Die Rätin und Mrs.
Smith schlossen sich dem Wunsche des holden Kindes an.

Die nötigen Reisevorbereitungen wurden denn auch sofort getroffen . Die
Modistin bekam reichlich dabei zu thun , denn auf Barnstedts ausdrücklichen Wunsch
sollten die Damen seinem Reichtum entsprechend ihre Ausstattung für die Reise
wählen . Zu Ende des Monats Mai verließ man Kronberg . Noch am letzten Tage
vor der Abfahrt war es Clemence gelungen , Hermine Lutter das Versprechen ab¬
zunehmen , den Freundinnen alsbald nach Z . zu folgen , freilich zum höchsten Er¬
staunen des alten Gutsbesitzers , der sich schließlich mit seinem gemütlichen »und alles
Übrige folgt " der Bestimmung der Tochter fügte.

ES war ein herrlicher Vormittag , an dem unsere Reisenden in Z . ihren Einzug
hielten . Unter dem Hellen Sonnengold präsentierte sich ihnen der niedliche Badeort
wahrhaft bezaubernd . Clemence hätte sich am liebsten gleich im Kurgarten etabliert,
aber Tante Rätin drang darauf , daß man sich erst in den hübschen Räumen , welche
Bornstedt für den Aufenthalt an der See gemietet , einrichten müsse.

Kaum waren die Garderobestücke der Damen in Kommoden und Schränken
geordnet und das Mittagessen im Wohnzimmer eingenommen , als Clemence schmeichelnd
wieder darum bat , jetzt unverzüglich ins Freie zu eilen.

In eleganter Sommertoilette wanderten die Damen dann , von Gerhard be¬
gleitet nach dem Kurgarten . Dort konnte Clemence gar nicht Worte genug für den
feinen Geschmack in den Anlagen finden . Förmlich berauscht aber fühlte sie sich
beim Anblick des Meeres , welcher sich ihr von einem erhöhten Platze aus bot.

Unsere kleine Gesellschaft verbrachte so einen angenehmen Nachmittag , bis
gegen Abend die Badekapelle ihre munteren Weisen ertönen ließ . Clemence war
eine so aufmerksame Zuhörerin , daß sie es nicht bemerkte , wie schon vor einigen
Minuten ein junger stattlicher Mann in der Uniform der Militärärzte , aus dem
Kurhause getreten war . Sein Auge war musternd über das Auditorium geglitten
und blieb zuletzt betroffen an unserer kleinen Gesellschaft hangen . Lange ruhte sein
Blick auf dem zarten Gesicht des jungen Mädchens . Einen Moment schien es , als
wollte er sich wenden , um wieder zurück in die Vorhalle des Kurhauses zu treten.
Dann aber besann er sich eines andern , und mit wenig Schritten befand er sich jetzt
an dem Tische der Kronberger.

»Gehorsamer Diener , meine Verehrtest «» ," klang es nun von seinen Lippen.
Vier Paar Augen blickten in grenzenlosem Staunen zu ihm auf . . Guido,"

rief die Rätin dann , „Guido , Du und in Uniform ? Wie kommst Du hierher ?"
»Das sollst Du gleich erfahren Tantchen, " erwiderte der Doktor , indem er

die Hand der alten Dame an die Lippen zog. »Zuerst gestatte mir jedoch , daß ich
die übrigen Herrschaften begrüße ." Damit verbeugte er sich vor Bornstedt und
Clemence sowie Mrs . Smith und erkundigte sich mit artigen Worten nach aller Ergehen.

Dann saß auch er in dem kleinen Kreise und berichtete auf die wiederholte
Frage der Tante , daß er für die militärischen Übungen nach dem benachbarten D.
einberufen worden , wo er nahezu 4 Wochen bleiben müsse. »Ich benutzte die freie
Zeit , um gleichzeitig meine angegriffenen Nerven in der Seeluft zu stärken , auch
denke ich später zu baden, " setzte er lächelnd hinzu.

»So werden wir also die Freude haben , Sie alle Tage hier zu sehen ?" fragte
Clemence jetzt und ihre Augen blickten freundlich zu ihm auf.

Er verbeugte sich und sprach dann lebhaft über die Schönheit der Gegend,
den gewaltigen Eindruck , den das Meer immer wieder auf ihn mache. Nach den
Kronberger Verhältnissen fragte er nicht. Und da er seiner Braut mit keiner Silbe
erwähnte nannte auch niemand aus der Gesellschaft Hermines Namen vor ihm. Und
doch brannten die Damen vor Begierde , in Erfahrung zu bringen , ob der Doktor
wisse, daß seine Braut ebenfalls Z . besuchen würde , ja , daß man sie schon in den
nächsten Tagen hier erwarte.

In der angenehmsten Weise verbrachte man nun den Nachmittag . Gegen
sieben Uhr empfahl der Doktor sich der Gesellschaft wieder . Er hatte noch am
Abend dienstliche Pflichten zu erfüllen und mußte deshalb nach D . zurück. »Über¬
dies, " setzte er hinzu , „will ich heute noch an Hermine schreiben. Sie hat schon fett
Wochen keinen Brief von mir erhalten und weiß deshalb auch nicht , daß ich in
D . bin ."

Die Damen wechselten einen raschen Blick. Schon öffnete die Rätin die
Lippen , um dem Neffen zu sagen , daß er Gelegenheit haben würde , seine Braut
zu begrüßen , als Bornstedt ihr zuvorkommend meinte : »Wir erwarten in diesen
Tagen eine Nachricht vom Nosenhof . Vielleicht warten Sie mit Ihrem Schreiben,
bis diese eingetroffen . ES könnte ja sein, daß der Brief neue« für Sie enthielte,
Über das Sie mit ihrer Braut zu korrespondierenhätten."

Guido neigte gleichgültig den Kopf . »Sei es drum !" erwiderte er. »Auf
einige Tage länger wird eS wohl nicht ankommen . Nun gestatten Sie , meine Herr¬
schaften, daß ich mich entferne, " setzte er hinzu , »der Achtuhrzug geht sonst ohne
mich ab. Ich käme aber in die peinlichste Verlegenheit , wenn ich um neun Uhr
nicht im Kasernement meines Regiments wäre ." Nun noch eine kurze Besprechung
für das Wiedersehen am nächsten Tage , und Guido hatte sich entfernt.

Kaum aber war er außer Hör - und Sehweite , als Clemence die kleine Hand
auf den Arm ihres Vormundes legte und staunend fragte : »Aber Onkel , weshalb
sollte Tante Barner dem Doktor nicht Mitteilen , daß Hermine uns schon in wenigen
Tagen hier besuchen würde ?"

»Und das errät mein kleines Mündel nicht ?" lächelte Bornstedt . Aber als
Clemence das dunkle Köpfchen schüttelte, auf welchem gar kokett ein weißes , rssen-
geschmücktes Spitzenhütchen ruhte , setzte er hinzu : »Hätten wir den Doktor über die
Neffepläne seiner Braut unterrichtet , so würde er sich sicherlich für die Stunde deS
Wiedersehens mit allen Vorurteilen gewappnet haben , die er gegen das Mädchen
hegt . Nun aber muß Hermines veränderte Erscheinung unvorbereitet , wie sie sich
ihm gegenüberstellen wird , überwältigend auf ihn wirken und sich vielleicht noch
alles zum besten wenden , wenn Fräulein Lutter nicht zuletzt selbst noch einen Strich
durch unsere Rechnung macht ." — — — — — — — — — — — —

Trotz seines Versprechens , sich in den Nachmittagsstunden des nächsten Tages
wieder im Kurgarten einzufinden , hatte Guido nur ein kurzes Billet gesandt , mit
der Bitte , ihn freundlichst entschuldigen zu wollen , da er durch einen schwer erkrankte«
Soldaten behindert sei, an Ort und Stelle zu erscheinen.

Wie wenig wahrheitsgemäß diese Ablehnung gehalten war , ahnte vielleicht
nur die Rätin . Weder Gerhard noch Clemence konnten wissen, daß Guido Schmieden
nach Ausflüchten suchte , um ein allzu häufiges Beisammensein mit dem jungen
Mädchen zu vermeiden . Anders war es für ihn , zu Hause , wo er den gewohnten
Beschäftigungen nachging , Clemence nahe zu sein, als hier , wo die Ungebundenheit
des Badelebens ihn gar zu leicht verführen konnte , wieder dem gefährlichen Zauber
ihres Wesens zu versagen , allzutief in ihre leuchtenden Augen zu blicken. Und er
wollte der Verlobten unbedingt als Ehrenmann treu sein ; je weniger er sie liebte,
desto fester sollte sie auf seine Rechtschaffenheit vertrauen dürfen . So war er zu
dein Entschluß gekommen , möglichst selten nach dem Badeort herüberzufahren.

Daß sich der Doktor unter diesen Umständen in der schlechtesten Stimmung
befand , ist begreiflich . Ja , wenn seine Zeit nur genügend in Anspruch genommm
gewesen wäre wie daheim , wo er, außer den Sprechstunden im eigenen Hause , den
ganzen Tag unterwegs war , um seine ärztlichen Besuche zu machen ! So aber , kaum
für die Hälfte des Tages beschäftigt , blieb ihm gar zu viel Zeit zu trüben Gedanken
über die Zukunft.

So waren mehrere Tage vergangen , als Schmieden eines Mittags , aus dem
Dienst kommend , seinem Quartier zuschlenderte . Demselben bereits ziemlich nahe,
siel sein Blick plötzlich auf eine sonderbare Gruppe . Er sah auf der Schwelle eine«
alten Hauses ein totdlaffes Weib hocken, in dessen Antlitz Hunger und Not ver¬
räterische Züge geschrieben. Vor dieser Unglücklichen stand eine hohe , in ei» ele¬
gantes Neisekostüm gekleidete Frauengestalt . Dieselbe war jedenfalls aus der mit
Koffern beladenen Droschke gestiegen , welche ganz in der Nähe hielt . Teilnehmend
beugte sie sich nun zu dem armen Weibe hinab , dessen Anblick sie ohne Zweifel ver¬
anlaßt hatte , den Wagen zu verlassen . Doktor Guido sah nur die Gestalt der
Fremden und das prachtvolle Blondhaar , welches , modisch geordnet , nur wenig
von dem grauen Reffehütchen bedeckt wurde . Dennoch frappierte ihn die Erschein¬
ung der Dame in einer Weise , daß er seine Schritte hemmte und aufmerksam nach
der Guippe hinübersah . Lauschend hörte er jetzt, wie die Fremde zu dem Weibe sagte:

»Ich werde sofort Erkundigungen Über Sie einziehen. Bewahrheiten sich
Ihre Aussagen , so will ich Sorge tragen , daß Ihrer Not dauernd abgeholfen wird.
Natürlich dürfen Sie inzwischen nicht auf der Straße bleiben . Ich sehe da drüben
ein kleines Gasthaus , gehen Sie für ein paar Stunden dorthin . Hier sind die nötigen
Mittel dazu, " fuhr sie fort , aus ihrem Portemonnaie ein Geldstück greifend . »Im
Laufs des Nachmittags bin ich wieder bei Ihnen , um daS Weitere zu veranlassen.
Denn hoffentlich habe ich inzwischen die Gewißheit erhallen , daß Sie der Teilnahme
ehrlicher Menschen wert sind."

»O, gnädiges Fräulein, " rief das Weib wie außer sich und wollte der
Samariterin zu Füßen fallen . Diese aber wehrte ihr erschrocken:

»Um Gottes willen , keine Scene auf offener Straße !" rief sie und hob di«
Hände . »Machen Sie , daß Sie unter Dach und Fach kommen und ein warme«
Mittagessen nehmen !"

„Engel !" flüsterte daS Weib . »Sie kommen später wirklich ?' setzte «S stehend
hinzu , „um —"

»Ihnen die Nachricht zu bringen , daß ich eine Wohnung für Sie gemietet
habe . Ja , ja , liebe Frau ! Und wie gesagt , ich werde mehr für Sie thun , fall«
sich Ihr Bericht bewahrheitet . Doch nun Gott befohlen I*

Damit nickte die Fremde dem armen Weibe freundlich zu und wandte sich
nach dem Mietswagen zurück. Noch aber hatte sie denselben nicht bestiegen, al»
sie ihren Arm berührt fühlte , und eine männliche Stimme neben sich sagen hörte:

»Ist es denn möglich — sind Sie eS wirklich, Hermine ?'

Die hohe Gestalt der Dame zuckte bettoffen zusammen , ihr Kopf wandte sich,
und eine heiß«, verräterische Glut flog über ihr Gesicht, als sie in da « Auge de«»
jenigen sah, der sie so unerwartet angeredet . (Fortsetzung folgt .)
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^nnsknieslslle IN vslunr
k'rLU ÊV. Isaseliolä 'W'we., LlöelioSstrLsss.

HMgz '8  ItLmMM«
haben sich bei der in der Nacht vom 21./23. Juli d. Js . in Ohmen-
heim» OA. Neresheim stattgehabten

Jeuevsbrunst^
wobei 11 Gebäude ein Raub der Flammen wurden, ferner bei dem
in der Nacht vom 3 /4. September d. I . in Meuselbach in Thü¬
ringen stattgehabten

Kroßfeuer,
welchem ca. 30 Gebäude zum Opfer fielen,

fortgesetzt glänzend bewährt,
indem in beiden Fällen bei förmlicher und mehrstündiger Glühhitze der
gesamte Inhalt Ostertag'scher Schränke gut erhalten blieb und so¬
gar lose herumliegende Schriftstücke noch vollkommen brauchbar
waren.

Das Construktions -System „Ostertag " mit Jsolier-
brandkasten hat auf ' s Neue seine Zweckdienlichkeit erwiesen.

Ausführliche Cataloge und Atteste stehen jedem Interessenten
zu Diensten.
Streng solide Bedienung . Mastige Preise.

1. vsterlsg, Laien,
ILsssvnsvknsnlr - unit SvkIossGsbnilr.

Große Ersparnis erzielt durch Tßorkey's Lactifer,
speziell zur Aufzucht und Mästung der Kälber und Ferkel.
Dasselbe ist nach Aussage erfahrener Landwirte das beste
Milchersatzmittel . AM " Die Tiere können eine
Woche nach der Geburt daran gewöhnt und 14 Tage
nach derselbe « ohne Milch aufgezogen werden und
gedeihen herrlich dabei . Preis ^ 3. SO pr. Sack von
10 Pfd., Ersatz für 90 Liter Milch, bei:

>1. Handlung L.i« b « NLvll,

Unüdsriroffen!
als Sedöndvitswittvl u. nur llaut-
pLex «, nur Leckeelrunx von LVuu-

dvu u. in der Liuderstudv

äor LauoltukadrUcLarttuilrouksILs
bol Lorllu.

Lar Lobt SobatriurrLs
mit „rksilrine'!

Zu Huben in 1, - in Blechdosen
Zinntude» ilvo . ro undch«0 Ps. 10 Ps.

in Hakw in der Neuen Apotheke, in
AeSeuzell in der Apotheke von g.
Wohl, in Neuenbürg und in Kerreu-
akr in den Apotheken von K. Nakm,
in Heluach in der Apotheke von A.
Kopp, in Mtdbad in der Apotheke von
Ar. Metzger.

Für

ausfrauen!
Annahme alter Wollsachen aller

Art gegen Lieferung von Kleider-, Unter¬
rock- und Mantelstoffen, Damentuchen,
Buckskins, Strickwolle, Portieren, Schlaf-
und Teppichdecken, in den neuesten
Mustern zu billigen Preisen, durch
ki. Oiclimsnn , Balleustedt a. Harz,

leistungsfähigste Firma.
Annahmestelle und Musterlager bei:

Rss. Ilssvliolrl si>ssn»v «,
Bischoffstr.

Für Molkereien.
Feltdichtks Pergamevlpapier

ist billigst zu beziehen von der Druckerei
ds. Blattes.

""o - " " Laren  ^
rs

IndM 's
gebrsnnler

KLM
Anerkannt wohksibmeLendlter und  ^
im Gebrauche Villigller natür-

Solide tüchtige

licher Moyneu-Kassee
beim Ksiserl . pstsnt-

smts gssckükt.
? . H . IndQÜ 'SL, Zonu.

llokllsksraut Ikrsr LsZsorät
äor Laissriun.Lön'gin? ri sclriod.

Lrsle nu«I xrüssle
vampilcallssbrsnuerei in Bonn.

Preise:
8V . 85 , 8 « , 85 u. 180 Pfg.

per '/» Pfd.-Pecket.
Zn haben in

Lakw bei Kr. Müller.
Kirvou „ Aerd. Hhumm.
1iilterr«i<k>eadaik>„ I . Aeuttter.

finden bei guter Bezahlung, ^ 4. 20
bis ^ 5. — Roller-Lohn, dauernde Be¬
schäftigung in der

vrgsnnenGsbnUa
Mdersoti s . stiss.

Dillstei.i b. Pforzheim.

Bäckerlehrling
gesucht.

Ein junger Bursche, der Lust hat,
die Bäckerei zu erlernen, wird sogleich
oder später angenommen bei

Johannes Heselschwerdt,
Bäckerei.

Gefunden wnrde,
daß die beste und mildeste medtcinische Seife:

linsilil's karbvlllleerscluveselseislikkiKii
von L»»maiu» Xllo., Drtsäcn-lladrtellk

lSchuyinarkc: Zwei Bergmiinnecs
ist und alle Kautunreinigkeitenund Kaut¬
ausschläge, wie Mitesser, Klechteu, Aküt-
cheu, Abt« des Hefichts ele. unbedingt be¬
seitigt; ä Stück 50H bei: I-vuis Lvisser-
und 3. kr . Oestvrlvn , Lalrv, Apotheker
LlodI in 4,iebvn2sll.

Die nachweislich durch tausende
von Nachbestellungen anerkannten,
garantiert vorzüglich guten

ekkfedern
versendet nur die Welt-Firma

6 . ? . kalllburg
gegen Nachnahme nicht unter 10 Pfd.
Neue Nettfedern . . MH d. Pfd.
sehr gute Sorte . . 1.25 „ „
seine Kakbdaunen1.60u. 2 „ „ „
Kakvdauue«, hochsei« 2.35 „ „ „
Hanzda«nensFlaum)2.50u.3„ „ „
Bei Abnahme von 50 Pfund 5°/»

Rabatt. — Umtausch gestattet.

Wirkung8. Okt. 1895.
pfedklbsvliöt'

I (rSlL - I,0SS
^ UnuptAervinn:> 15000  Llai-L.

I'm Wiedsnvvi'Icüufsi'
li/larlc. 11 1,086 10  Nnrlc.

LbsrliLrä PsiMr,
6r6N6i'a1-L.A6ntur , 8tattA » rt.

?aris 1839  Zolä. LlsäMs.

5OÜ ILark Lu Oolä,
rveunOrömtz Krolieb niebt alle Uaut-
nnrsiniAksltkv, als Lowmersprosssu,
Ueberüscke, 8ouusudraull, Llitosssr,
blaseurötk ste . bessirißt und äsu leint
bis ins Liter bleudsnä -vsiss null
suAendtriseb erbält. — Leins
sebminks! Ureis 1.20 A. ülan ver¬
laufe ausäinoklicb die „xreisKv-
kröntv Orenae-Llrolieli " , da es
wertlose Mebatunnufsu fibr.

8uvou Vrolivd , dâ n sebörifS
Zeile, 80 kl.

6roliviu -8obuppeu Oreme, bestes
Nittel usfen Sedaxpen, 1.20 LI.

Krolivds Ilu ^r Llilkon , das eiu-
kaekst verwendbare UaarKrbsmittel,
LI. 2. — n. LI. 4. —.
AauMsxöt5. Lrürm.
2n baden in alle» besseren Lpotbebsu

nnd Vrvfnerien.
6alvv bei K. Lriinmel , Lanlmann.

Gatrv . IruchLpveise arn 11. Seplembev 1895.
Vor- Neue Ge- Heu- Im, WahrerMieder- Ver- Gegen den

vor. Durch-
Getreide- iger Zu- samt- trger

Ber- Rest Hvlyir« Mittel-1 ster kaufs- schnittS-
Gattungen Rest fuhr Betrag kauf gebl. Preis Preis Preis Summe preis

ICtr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. H!
m«hr

^L>H
Iwenig

Kernen > — — — — —
neuerj — 66 66 56 10 8 30 8 24 8 — 461 20 — - ——

Gerste, alte — — — — — — — — — — — — — — ———
neue

Dinkel, alten
neuer 80 363 443 293 150 7 — 6 46 6 — 1891 20 — 20 — —>

Haber, alte» 20 75 95 75 20 7 — 6 64, 6 20 498 40 — 2 — —
neue» — 61 61 51 10 6 — 5 75 5 50 223 50 — — — 25

Bohnen i — 4 4 4 — 6 50 6 25 6 - 25 — — — - —
Wicken

Summe! 100l569! 669 479>190 >3099 30
SchrannenmeisterW . Schwämmle.

Calw.
Hlotizen über Kreis und Gewicht der verschiedenen Getreidegattungen

nach dem Schrannenergebnis vom 11. September 1895.
Quantum Gattung Gew

höchstes
cht Pr. Simri
mittleres!niederst.

Preis Pr. Simri
höchster> mittlerer>niederster

Pfd. Pfd. Pfd. L
Simri Kerne» 33 33 33 2 70 2 70 2 70

Dinkel 22 22 21 1 54 1 42 1 26
M Haber 23 22 21 1 61 1 45 1 30

SchrannenmeisterW . Schwämmle.
Druck und Verlag der L. Oel schlag er 'scheu Buchdruckerei. verantwortlichr Paul Ldolff  i » Lalw.
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